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I Am Not Your Negro

„Raoul Peck inszeniert die 30 bislang unveröffentlichten Manuskriptseiten mit
einer fulminanten Collage von Archivfotos, Filmausschnitten und Nachrichten-
Clips: die Boykottinitiativen und den Widerstand gegen die Rassentrennung in
den 1950er- und 60er-Jahren, die Unsichtbarkeit von Schwarzen in den Kino-
mythen Hollywoods, afroamerikanische Proteste gegen weiße Polizeigewalt bis
in die jüngste Gegenwart, Baldwins kompliziertes Verhältnis zur Black-Power-
Bewegung, den paranoiden Blick eines FBI-Berichts auf dessen Homosexualität.
Ein prägnanter und verstörender Essay über die bis heute vom Mainstream
weitgehend ausgeblendete Wirklichkeit schwarzer Amerikaner. Samuel L. Jack-
sons Stimme verleiht der poetisch-meditativen Sprache Baldwins einen ange-
messenen Ausdruck.“ Berlinale 2017,
Remember this House lief im Panorama

F/USA/B/CH 2016,
93 Min., engl. OmU

Regie:
Raoul Peck

Buch: James Baldwin,
Raoul Peck
Kamera: Henry
Adebonojo, Bill Ross,
Turner Ross
Schnitt: Alexandra
Strauss
Mit:
James Baldwin
Samuel L. Jackson
(Erzähler)
Malcolm X
Martin Luther King Jr.
Medgar Evers
Lorraine Hansberry

Mit Siebzehn

James Baldwin begann 1979 die Arbeit an seinem letz-
ten, unvollendet gebliebenen Buch, dem er den Titel

„Remember this House“ gab. Er reflektiert sein Verhält-
nis zum Civil Rights Movement der Afroamerikaner und
einigen ihrer prominentesten Vertreter: Martin Luther
King, Malcolm X, Medgar Evers.
Alle drei wurden ermordet. Baldwin selber ging Ende der
40er-Jahre nach Paris, weil er den Rassismus in den USA
nicht länger ertragen wollte. Später kehrte er in die USA
zurück, literarisch bereits anerkannt und mit dem Wil-
len, den politischen Protest und den Kampf um die
Gleichberechtigung der Afroamerikaner mitzutragen.
Unter dem Eindruck der Brutalität der Auseinanderset-
zungen zog er 1970 aber wieder zurück nach Frankreich
und blieb dort.
James Baldwin hatte ein unglaublich feines Gespür für
die Unterdrückungsmechanismen der Gesellschaft ent-
wickelt und literarisch umgesetzt. Denn er litt sowohl
unter dem alltäglichen Rassismus als auch unter der Dis-
kriminierung als Homosexueller und der damit verbun-
denen Ausgrenzung. Sein letztes Manuskript nahm Raoul
Peck als Grundlage für diesen Film.



I Am Not Your Negro

Zwei Schüler, Damien und Thomas, besuchen die glei-
che Klasse einer kleinstädtischen Schule. Beide sind

siebzehn Jahre alt. Während Damien abseits in den Ber-
gen mit seiner Mutter lebt, wohnt Thomas seinerseits bei
seiner Mutter, einer Ärztin, in der kleinen Stadt. Ihre Be-
gegnungen sind voller Feindseligkeiten und hochgradig
angespannt, ohne dass ihnen der Ursprung dieser Gefüh-
le bewusst wird. Es gibt auch keinen, so als ob es keine
andere Option als den blanken Hass gäbe. Zwischen ihnen
scheint ein Krieg, Barbarei zu herrschen. Und doch spü-
ren sie und der Zuschauer, dass in ihrem Verhältnis sich
Abstoßung und Anziehung bedingen und Ersatz- und
Übersprunghandlungen nicht mehr von wahrhaftigen
Gefühlen und Sehnsüchten zu trennen sind. Der Beginn
der Zivilisation scheint nicht ohne Verlust, Abschied und
Schmerzen zu bekommen zu sein.

André Téchiné schildert diese Feindschaft und eine vor-
sichtige Annäherung sehr geduldig und trotz allem auch
sehr leicht und elegant, wobei die Natur, der Jahreszei-
tenzyklus und manch schöne Abschweifung eine große
Rolle spielen.

„Die Jahreszeiten, die Berge, das Wetter sind eigene Cha-
raktere: Sie durchlaufen eine eigene Entwicklung, sie
nehmen Raum ein, die Figuren reiben sich an ihnen oder
suchen Trost bei ihnen. Zugleich erscheint die schroffe
Berglandschaft wie die Beziehung der Jungen: Meistens
ist sie abweisend und gefährlich, sehr selten und sehr
kurz auch bezaubernd. Die Wetterlagen wechseln so
schnell wie die Stimmungen der beiden. Gemütlich ist das
nicht, aber sehr lebendig.“ Hendrike Bake | indiekino

Mit Siebzehn

Quand on a 17 ans
F 2016, 116 Min.

frz. OmU

Regie:
André Téchiné

Buch: André Téchiné,
Céline Sciamma

Kamera: Julien Hirsch
Schnitt:

Albertine Lastera
Darsteller:

Corentin Fila,
Sandrine Kiberlain,
Kacey Mottet Klein,

Alexis Loret,
Jean Fornerod



Damals waren sie ein Liebespaar. Una war zwölf und
Ray war vierunddreißig als man sie zusammen er-

tappte und Ray festgenommen wurde. Sechzehn Jahre
später heißt Ray Peter und arbeitet in einer Firma in
leitender Position. Er hat seine Strafe abgesessen, ist mit
einer neuen Frau zusammen und hat mit der Vergan-
genheit abgeschlossen. Una kommt nicht klar mit dem,
was damals geschehen ist. Als sie zufällig Peters Foto in
einer Zeitschrift sieht, entschließt sie sich, ihn aufzusu-
chen…
Una & Ray zeigt die Begegnung zweier Menschen, deren
Leben von einer gemeinsamen Erfahrung geprägt ist.
Nur, was genau ist es, was diese beiden Menschen, ein
Erwachsener und ein Kind, damals zusammen erlebt
haben?

Nach dem Bühnenstück Blackbird von David Harrower.

„…Es geht um das, was passiert, wenn zwei Menschen in einem Raum aufeinan-
der treffen. Zwischen ihnen gibt es eine Intimität, vielleicht ist es Missbrauch,
vielleicht auch etwas anderes, aber auf jeden Fall gibt es zwischen den beiden
eine Verbindung. Die junge Frau hat Gefühle, die leidenschaftlich sind, stark und
realistisch. Sie sagt, es war die unglaublichste Liebe, die sie jemals empfunden
hat (…) Der Mann behauptet, dass er in seinem ganzen Leben nur eine Person
wirklich geliebt hat, und dass es Zufall war, dass diese Person erst 12 Jahre alt
war. (…) Ich versuche nicht, Rays Verhalten zu entschuldigen, aber es ist ein
Theaterstück, und deshalb versuche ich, verschiedene Möglichkeiten zu über-
prüfen. Kann ein erwachsener Mann tatsächlich eine Beziehung zu einem
zwölfjährigen Mädchen haben? Er glaubt, dass er das kann, und Una glaubt es
auch, und es gibt auch andere Menschen, die glauben, dass das möglich ist. Mir
geht es nicht darum, zu einem Schluss zu kommen, sondern darum, Fragen zu
stellen; … Fragen darüber, was man im Leben hinter sich lässt und was man mit
sich herumträgt und wie sehr man der Vergangenheit die Schuld an den Proble-
men der Gegenwart gibt. Es ist kein Problemstück; es ist eine Metapher für et-
was Anderes.“ David Harrower über Blackbird

Una & Ray Tanna

OT: Una
GB 2016, 94 Min., engl.
OmU

Regie:
Benedict Andrews

Drehbuch:
David Harrower
Kamera:
Thimios Bakatakis
Schnitt: Nick Fenton
mit: Rooney Mara,
Ben Mendelsohn,
Tara Fitzgerald,
Riz Ahmed,
Tobias Menzies



Die Filmemacher Bentley Dean und Martin Butler
haben sieben Monate auf der entlegenen Insel

Tanna im Südpazifik gelebt und sich von den Einheimi-
schen zu einer großen Liebesgeschichte nach wahren
Begebenheiten inspirieren lassen:

Die schöne, junge Wawa und Dain, der Enkel des Dorf-
vorstehers der Yakel, haben sich einander heimlich
versprochen, doch Ritus und Realpolitik stellen sich ih-
rer Liebe entgegen: Um einen gerade frisch aufgeheiz-
ten Konflikt mit einem rivalisierenden Stamm beizule-
gen, soll Wawa mit einem Mann der feindlichen Imedin
verheiratet werden. Wawa und Dain weigern sich und
fliehen durch die Regenwälder bis zum Gipfel des Fun-
ken speienden Vulkans. Gemeinsam suchen sie ihren
eigenen Platz irgendwo zwischen den verfeindeten
Völkern, zwischen Tradition und Aufbruch, zwischen
Gefühl und Pflicht.
Tanna ist Teil eines Inselstaates im Südpazifik. Mitte
des 20sten Jahrhunderts entschieden sich die Bewoh-
ner gegen den Widerstand der britisch-französischen
Kolonialisten zu ihrer früheren Lebensweise zurückzu-
kehren.

Heute ist Yakel eines von vielen Dörfern in der zentra-
len Hügelkette Tannas, die ihr Glaubenssystem und ih-
re soziale Strukturen trotz Kontakt mit der modernen
Welt aufrechterhalten. Es ist eine bewusste Entschei-
dung, die alten Sitten zu beschützen und zu pflegen.

Im Film jedoch wird eine Geschichte aus den 1980-er
Jahren erzählt, die bewirkte, dass die Tradition von ar-
rangierten Ehen keine große Rolle mehr in der Ge-
meinschaft spielt.

Una & Ray Tanna

Austr./Vanuatu 2015,
100 Min., Nauvhal OmU

Regie:
Martin Butler &

Bentley Dean
in Zusammenarbeit mit

der Bevölkerung von
Yakel

Buch: Martin Butler,
John Collee

& Bentley Dean
Kamera: Bentley Dean
Schnitt: Tania Nehme

mit: Mungau Dain,
Marie Wawa,

Marceline Rofit,
Chief Charlie Kahla,

Albi Nangia,
Lingai Kowia,

Dadwa Mungau,
Linette Yowayin,

Kapan Cook,
Chief Mungau Yokay,

Chief Mikum Tainokou



Filme         PROGRAMM vom 9.3. - 5.4.2017 

Do., 9.3. Do., 16.3. vorläufige Planung
18.00 Certain Women 17.45 Mit Siebzehn  ↓             ab ( 23.3.) hier sind               ↓

ab 16. März 18.00 The Salesman 17.45 The Salesman Änderungen möglich!
Französisch mit deutschen Untertiteln 20.15 Certain Women 20.00 Mit Siebzehn Do., 23.3.

20.30 Elle 20.15 Certain Women 18.00 Mit Siebzehn

ALLES GUT   Fr., 10.3.  Fr., 17.3. 18.00 Alles gut
18.00 Certain Women 17.45 Mit Siebzehn 20.00 Von Bananenbäumen träumen ☻☻

ab 23. März 18.00 The Salesman 17.45 The Salesman 20.15 Certain Women
25.3. Filmgespräch mit Reg. Pia Lenz 20.15 Certain Women 20.00 Mit Siebzehn Fr., 24.3.

20.30 Elle 20.15 Certain Women 18.00 Mit Siebzehn
22.15 Certain Women 22.15 Elle 18.00 Alles gut

Sa., 11.3. 22.15 Certain Women 20.00 Mit Siebzehn
ab 30. März 14.00 Certain Women Sa., 18.3. 20.15 Certain Women
Nauvhal mit deutschen Untertiteln 14.00 Mein Leben als Zucchini OmU 13.30 Marija 22.15 Elle

15.30 Marija  ☻ 13.30 Elle 22.15 Certain Women
16.00 Little Men 15.30 Certain Women Sa., 25.3.
18.00 Certain Women 16.00 Little Men 13.30 Marija 

ab 30. März 18.00 The Salesman 17.45 Mit Siebzehn 13.30 Elle
Englisch mit deutschen Untertiteln 20.15 Certain Women 17.45 The Salesman 15.30 Certain Women

20.30 Elle 20.00 Mit Siebzehn 16.00 Little Men
22.15 Certain Women 20.15 Certain Women 17.45 Mit Siebzehn

So., 12.3. 22.15 Elle 18.00 Alles gut  ☻
ab 30. März 11.30 The Salesman 22.15 Certain Women 20.15 Mit Siebzehn
Englisch mit deutschen Untertiteln 11.45 Hell or High Water  So., 19.3. 20.30 Certain Women

14.00 Certain Women 11.15 The Salesman 22.15 Elle

VON BANANENBÄUMEN TRÄUMEN 14.00 Mein Leben als Zucchini OmU 11.15 Hell or High Water  22.30 Certain Women
15.30 Marija 13.30 Marija So., 26.3.

ab 30. März 16.00 Little Men 13.30 Elle 11.15 The Salesman
Premiere am 23.3. 20:00 Uhr 18.00 Certain Women 15.30 Certain Women 11.15 Hell or High Water  

18.00 The Salesman 16.00 Little Men 13.30 Marija 
20.15 Certain Women 17.45 Mit Siebzehn 13.30 Elle
20.30 Elle 17.45 The Salesman 15.30 Certain Women

11./12., 18./19., 25./26. März Mo., 13.3., Di., 14.3., Mi., 15.3. 20.00 Mit Siebzehn 16.00 Little Men
11.3. Filmgespräch mit Reg. Michael Koch 18.00 Certain Women 20.15 Certain Women 18.00 Mit Siebzehn

18.00 The Salesman Mo., 20.3., Di., 21.3., Mi., 22.3. 18.00 Alles gut
20.15 Certain Women 17.45 Mit Siebzehn 20.00 Mit Siebzehn
20.30 Elle 17.45 The Salesman 20.15 Certain Women

9. - 29. März 20.00 Mit Siebzehn Mo., 27.3., Di., 28.3., Mi., 29.3.
Englisch mit deutschen Untertiteln 20.15 Certain Women 18.00 Mit Siebzehn

18.00 Alles gut
20.00 Mit Siebzehn
20.15 Certain Women

11./12., 18./19. März
Englisch mit deutschen Untertiteln ab Do., 30.3.17 ( vorauss. Zeiten)

18.00 I am not your Negro
18.00 Von Bananenbäumen träumen
19.45 Tanna

9. - 29.März 20.15 Una & Ray
Fanzösisch mit deutschen Untertiteln Mo., 3. - Do., 6.4. : AL Film

Arabisches Filmfestival Berlin

das Programmheft ab 6.4.
9. - 29. März erscheint am 4.4.
Farsi mit deutschen Untertiteln

wenn nicht anders angegeben, sind alle Filme

☻ / ☻☻ =  mit Gast / mit Gästen
12., 19., 26. März
Englisch mit deutschen Untertiteln www.fsk-kino.de

MIT SIEBZEHN OmU

TANNA OmU

I AM NOT YOUR NEGRO OmU

UNA & RAY OmU

MARIJA OmU

CERTAIN WOMEN OmU

LITTLE MEN OmU

ELLE OmU

THE SALESMAN OmU

HELL OR HIGH WATER OmU OmU = Originalversion mit dt. Untertiteln 



Innovativ, geradezu abenteuerlich wirkt das Geschäfts-
modell, bei dem mit Hilfe von Gülle (gibt es dort in

Fülle), afrikanischen Welsen und letztendlich Bananen-
bäumen der Erhalt eines Dorfes gesichert werden soll.
Oberndorf an der Oste in der norddeutschen Marsch hat,
wie zwei Drittel aller ländlichen Gemeinden, mit Land-
flucht und Höfesterben zu kämpfen. Als die Samtge-
meinde auch noch die ortseigene Schule schließen will,
reicht es den Bewohnern: Neue Wege müssen gefunden
werden, um das Dorf zu retten, und dazu braucht es
diesmal auch Hilfe von außen.

Regisseurin Antje Hubert wird zu einer der wöchentli-
chen Kinovorstellungen (einer ihrer Filme wird gezeigt)
eingeladen und erfährt so von den Schwierigkeiten.
Drei Jahre lang begleitet sie daraufhin die Anstrengun-
gen, die Diskussionen und das Engagement vieler Altein-
gesessener wie Neuzugenzogener mit der Kamera – ein
Ökonomie-Crash-Kurs im Kleinen und berührendes
Dorfportrait gleichermaßen.

Zur Premiere am 23.3. werden die Regisseurin und Ver-
treter der neuen Kampagne »Dörfer im Aufbruch«,
iniiert von den Berliner Projektentwicklern, anwesend
sein.

Von Bananenbäumen Träumen

D 2016 92 Min.

Regie & Buch:
Antje Hubert

Kamera:
Andreas Stonawski
Schnitt:
Magdolna Roko

mit den Bürgerinnen
und Bürgern von
Oberndorf und
Projektentwicklern
aus Berlin



Von Bananenbäumen Träumen



Marija ist in der Ukraine
aufgewachsen, lebt jetzt in

Dortmund im ärmeren Stadtteil
Neustadt und hält sich mit einem
Putzjob im Hotel über Wasser.
Weil sie den aber bald wieder
verliert und ihre Chancen auf
dem Arbeitsmarkt nicht gut ste-
hen, lässt sie sich auf das Ange-
bot ein, bei unseriösen Geschäf-
ten zu übersetzen, bei denen keiner dem anderen traut, denn: wenn du sie nicht
abziehst, dann ziehen sie dich ab. Sie tut das alles in der Hoffnung, so zu Geld zu
kommen, das sie dringend braucht, um ihren Traum zu erfüllen: endlich ganz
selbständig zu sein und von ehrlicher Arbeit im eigenen Friseursalon zu leben.
Und während sie dafür arbeitet, verstrickt sie sich immer tiefer in Ausbeutungs-
verhältnisse zwischen legalen und illegalen Einwanderern.
Die Hauptfigur Marija wird von Margarita Breitkreiz gespielt, die zum Volks-
bühnen-Ensemble gehörte, ihren Geschäftspartner spielt Georg Friedrich. Die
Nebenrollen sind mit Laiendarstellern besetzt, gedreht wurde in Dortmund,
Neustadt - dort, wo die Lebensrealität vieler so aussieht wie in diesem Film.
Marija feierte seine Premiere auf dem Filmfestival in Locarno; er ist nominiert in
der Kategorie Bester Film beim Schweizer Filmpreis und für den deutschen
Filmpreis vornominiert. D/CH 2016, 101 Min., Regie: Michael Koch, Kamera: Bernhard
Keller, Schnitt: Florian Riegel, Mit: Margarita Breitkreiz, Georg Friedrich, Olga Dinnikova,
Sahin Eryilmaz u.a. (am 11.3. mit anschließendem Filmgespräch)

Alles gut Alfilm - 8. Arabisches Filmfestival Berlin

Auf den achtjährigen Djaner
wirkt der erste Tag in der

Hamburger Schule wie ein Wun-
der: Ein Mädchen, das Geburtstag
hat, bekommt Geschenke und die
ganze Klasse singt für sie. Der Ro-
ma-Junge aus Mazedonien, der in
der Schule nur Angst vor Prügel
kannte, ist sprachlos. Der trauma-
tisierte Junge ist mit seinem Bru-
der und seiner Mutter nach Hamburg geflüchtet. Das elfjährige Mädchen Gho-
fran möchte anfangs nur wieder nach Hause. Sie hört arabische Rapmusik und
lebt in Gedanken weiter in Syrien, während ihr Vater Adel darum kämpft, in
Hamburg zu bleiben. In der Schule, wo sie die Sprache lernt, begegnet Ghofran
Mädchen, die alles dürfen: schminken, schwimmen gehen, Fahrrad fahren ...
Eine völlig neue Erfahrung, die sie anfangs strikt ablehnt. Während Ghofran mit
jedem Tag selbstbewusster und sicherer wird, hat Djaner mit seiner aufgestau-
ten Wut zu kämpfen.
„Die Filmemacherin begleitet die Kinder in die Schulen, sie zeigt die Lehrer, die
mit viel Kraft und Energie die schwierige Aufgabe stemmen müssen, innerhalb
eines Jahres Kinder aus vielen Ländern der Welt ins deutsche Schulsystem zu in-
tegrieren. Das machen sie mit bewundernswerter Geduld und hohem Engage-
ment. Also könnte doch eigentlich alles gut sein … ist es aber nicht.“
programmkino.de D 2016, 95 Min., Buch, Regie, Kamera und Ton: Pia Lenz, Montage:
Stephan Haase, Musik: The Notwist. Am 25.3. mit anschließendem Filmgespräch.

Marija

http://peripherfilm.de/clickandbuilds/fskKino/wp-content/heftundquiz/baa.mp3


Don't Blink - Robert Frank Was
wäre die moderne Fotografie ohne
das Werk von Robert Frank? Sein
Stil veränderte in den 50er-Jahren
die Spielregeln der Fotokunst, sein
Buch „The Americans“ gilt heute
als „das vielleicht einflussreichste
Fotografiebuch des 20. Jahrhun-
derts“ (The Guardian). Die Filme-
macherin Laura Israel suchte den
heute 92-jährigen Robert Frank auf und sprach mit ihm über seine Kunst und
die Stationen seines Lebens. USA/F 2015, 82 Min., engl. OmU, Regie: Laura Israel, Ka-
mera: Lisa Rinzler, Ed Lachman, Schnitt: Alex Bingham (ab 13.4.)

Der traumhafte Weg Der neue Film
von Angela Schanelec. Er handelt
von einer jungen Deutschen und
ihrem britischen Liebhaber im
Griechenlandurlaub 1984 und spä-
ter von einer Fernsehschauspielerin
und ihrem Noch-Ehemann in per-
sönlichen Krisenzeiten im heutigen
Berlin. Wie fast immer bei Schane-
lec ist der Plot allerdings zweitran-
gig; entscheidend ist das Abwesende und Ungesagte, zwischenmenschlich wie
filmisch. D 2016, 86 Min., Regie & Buch: Angela Schanelec, Kamera: Reinhold Vorschnei-
der, Schnitt: Angela Schanelec, Maja Tennstedt, mit: Thorbjörn Björnsson, Esther Buss,
Stefan Butzmühlen, Ben Carter, Michel Drobnik, Maren Eggert (ab 27.4.)

Die Schlösser aus Sand Die 30-
jährige Fotografin Éléonore reist
mit ihrem Ex Samuel in die Breta-
gne, um nach dem Tode ihres Va-
ters ihr Geburtshaus zu verkaufen.
Ein Film über die Liebe, die beendet
ist und doch fortbesteht. Les
Châteaux de sable, F 2015, 102 Min., frz.
OmU, Regie: Olivier Jahan, Kamera: Fa-
bien Benzaquen, Schnitt: Jean-Baptiste
Beaudoin, mit: Emma de Caunes, Yannick Renier, Jeanne Rosa

NORDLICHTER präsentiert auch 2017 (20. - 26.4.) wieder ein abwechslungsrei-
ches Paket aus fünf neuen Filmen aus Island, Dänemark, Schweden, Finnland
und Norwegen - natürlich alle im Original mit deutschen Untertiteln.
So verschieden die Länder, so unterschiedlich sind auch die Inhalte und Umset-
zungen der Filme. Mehr dazu im nächsten Heft oder jetzt schon unter
www.nordlichter-film.de

Alles gut Alfilm - 8. Arabisches Filmfestival Berlin

Marija

Vorschau ...

Vom 31.März - 7. April findet in Berlin wieder das ALFILM Festival statt. Bei uns
gibt es vom 3.- 6.4. täglich 2 Filme um 20:00 und 22:00 Das Programm gibt's ab
Mitte März unter www.alfilm.de
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